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Drahtberichte.
y « raukfurt a. M , 5 . April. Oestr. Kreditakssm -87, Staatsbahn

»86 Lomb 169 , österr . bilde« . 55Va , östr. r 866er Loose 77 1,s , 8me-
rifaner SK ' /« , bab. 4' /,vroz. Obligat . 94, bad. 4proz. Sb lU , bofc. Lproz.
100 4pr. Loose 108, Wechsel auf Wien 95.

XX Luxemburg , 6 . April. Die Zeitungsnachrichten über Verhau d-
bmgen oder einen Abschluß wegen Eintritts Luxemburgs in das
deutsche Reich haben zuverlässigem Vernehme« nach nicht den geringsten
thatsächlichen Anhaltspunkt.

XX London , 5. April. Die Times meldet aus Versailles : 15,000
Aufständische find gefangen. In Paris herrscht große Bestürzung.
— Die Daily NewS meldet : Natiooalgardeu griffen am Dienstag die
Versailler Truppen bei Meudon an, wurden jedoch vollständig in die
Flucht geschlagen.

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 5. April. Leicht verhallt di - Stimme deS einz -ln-u

Mannes im G -wühl der Herrschsucht und L - idensch-ft. Aber di- Stimme
DöllingerS wirr im Gewissen deS deutschen Volkes einen mächtigen
Wiederhall staden , rin Echo der Wahrhaftigkeit und der Zustimmung .
Wir haben es an Frarkreich erlebt, daß der scheinbar stärkste Bau der
Phrasen- und Lügerchastigk it vor der Wucht der Wahrheit und der bra
veu L-istung zusammenfiürzt . Auch dir Hierarchie ur d ihr geriebener Kam¬
merdiener, der UltramoutanismuS, können noch einige Zeit zum Schein
der Welt iwponiien, oud daun wird auch ihre Stunde gekommen s - yn
Es ist ein wuchtiger Schlag für die Klerisei , wenn stille, forschende,
duldende , in Ehren ergraute Kirchenstützen wie ein Döllinger , wenn eine
Leuchte der katholischen Wissenschaft wie Schulte in Prag von ihr sich
abweuden muffen , weil sie das neuerfundene GeisteSjoch unwürdig und
unerträglich staden . Es stad nur scheinbar 2 Männer, die daS Wort er
heben, aber sie vertreten die Überzeugung von Tausenden ihrer geistlichen
Brüder, von Millionen Laien des Karholizismus. Man kann dem deut
scheu Volk nur bis zu einem gewiffen Grad ans dem Kopf tanzen, und
dieser gewiss- Grad ist mit dem Urf - hlbarkeitSdogma allem Anschein nach
gründlich überschritten . Die Kirche , die Jesuiten werden eS erproben . Wir
fürchten nicht, daß das neue demsche Reich trotz Mühler und G -noffen
in die ultramontane Falle gehe. Wo einmal der Wahnwitz so offen auf
tritt» daß er am 1 . Tag des neuen Reichs diesem die Römerzüge zu-
wnthet , an welchem daS alte offenkundig zu Grunde ging, da hört er
auf, gefährlich zu f-yn.

* Karlsruhe , 5 . April. Ueber die Pariser Ereignisse sich
ein deutliches Bild zu machen , ist bei dem Widerspruch , in welchem die
Nachrichten der Pariser zu denen auS Versailles stehen, kcineSwcgS leicht.
DaS Ergebniß deS 3 . April war — nach den Pariser Telegrammen —,
daß die Versailler Truppen die iunegehakten Stellungen verließen und
alle drei aufständischen Kolonnen ihren Marsch auf Versailles fortsetzten.
Wir waren eben im Begriff, uns über die Ursachen dieser höchst übcrra
sitzenden Wendung den Kopf zu zerbrechen, als m>S VersaillerTelegramme
unterstützt von Meldungen aus London , die Sache in folgendesLicht stell¬
ten . Was die Pariser Berichte oben sagen , ist nicht schlechthin unrichtig,
nur für's Erste die Stärke des Pariser Heeres gewaltig übertrieben, und
für

'S Zweite daS Ende der Geschichte vergeffen. DaS Ende nämlich ist,
daß die Nationalgarden auf daS offene Feld heranSgelockt und hier — in
tie Flucht nach Paris zurückgeschlageu wurden ! Viele ihrer Todten und
Verwundeten bedecken die Wahlstatt ! So der VersaillerBericht. Um aber
die militärische Bedeutung desselben zu würdigen, sey vor Allem daran er¬
innert , daß die Agence HavaS ein Organ der Regierung zu Versailles ist,
folglich in ihren Andeutungen über die Fortschritte der Aufständischen 9*
wiß äußerst behutsam ist . AuS diesen Andeutungen geht aber hervor , daß
die Aufständischen vom Süden, von Jffy und Montrouge ans, und vom
Norden (Rueil und Nanterre liegen westlich vom Mont Val -rien, gerade
nördlich über Versailles) gegen den Sitz der Regierung heranrücken , daß
sie sich demzufolge ihrer Ueberlegenheit bewußt fühlen müssen , und daß
fie bereits Stellungen eingenommen haben , die unbedingt als errungene
Bortheile bezeichnet werden müssen , während die frühere R-gierungSnach
richt von der Einnahme der Brücke von Nenilly durch RegiernngStruv
pen sich als eine Lüge entpuppt. Denn hätten die Truppen die Brücke
von Neuilly in Besitz gehabt , so würden sich insurrektionelle Angriffsko-
lonnen weder in „gedeckten Stellungen beim Mont Valerien" , noch bei
Rueil und Nanterre habe » formiren können . Sicher ist nur, daß die Pa¬
riser nicht in Versailles und die Versailler nicht in Paris si rd . Es scheint
eben ans beiden Seiten gelogen zu werden .r . Mannheim, 3. April. Für die gegenwärtig noch hier und in der
Umgegend weilenden Truppen des v. TreSkaw ' schen KorpS wer¬
den Beranst bungen zur Weiterbeförderung getroffen . Gestern und vorge¬stern namentlich sind viele Geschosse mit Zubehör aus geeignete TranS -
^ rtw-gen verladen. - Di- Ankunft der beiden Regimenter der h i - sig - nBesatzung rst auf Donnerstag , den 6 ., angefttzt , » . wird vom Triumph ,
bogen am Heidelberger Thor der Zug durch die reich geschmückte Stadt
bis zur Zeughaukkaserue sich tn Bewegung setzen , von da da« Dragoner -
Regiment durch di- breite Straße zum Schloßplatz ziehen. DaS Grenadier-
Regiment wird bei den Bürgern einqnartirt , der Reiterei in den Kaser-»en festliche Bewirthong gegeben. Abends ist Beleuchtung der St -rdt.Der Fti-r der stillen Wocke wegen findet daS Festmahl für di« Offiziere
erst Ostermontags in den vcck'

jchen Sälen iw Schloßgarten statt.
'

B . OoS , 31. März. Baden -Baden liegt zufälligerweise nicht
'
an der

Etappenstraße, aber dennoch hat genannte Stadt unser» lieben heimkeh-
renden Truppen einen Empfang bereitet , wie dies nach Aussage dieser
selbst nirgends der Fall war. Aus der sogen. Obrrbühuwiese, unmittelbar
oberhalb der OoS, östlich vom Bahnhofe, waren ans Anordnung der Stadt-
behördr Tische und Bänke, ringsum beflaggt , aufgestellt , um unfern Helden¬
kriegern einen würdigen Empfang zu bereiten . Ein Schild mit den Worten :

„Stadt Baden sagt Euch : Willkommen!
Daß Ihr zn Aller Frommen,
So tapfer habt gekämpft."w der Mitte brt EmpfangsplatzeS aufgestellt . Unter Böllerschüssenund Mnfik zog gegen 10 Uhr Bormittag- da« 1 . Bataillon deS 2 . Jn »

zantrrmegiwtnts ein , und wurde dasselbe während *k Stunde bewirthet.
Kompagmeen genannten Bataillons wurden in OoS eioqnartirt ,

niwIÜv 1' be'ben andern Kompagnien nach Sandweier marschirten . Elf
?°8efähr, al- Se . Exz' llevz General v. Glümer mit sei-

, ??Eaw, der nach herzlichstem Willkommen in OoS, Gasthausauailier « achte . Hierauf folgte daS ». Bataillon deS 2 . In -
fi iÜÜ” 01*8' welches nach Bewirthnng seinem bestimmten Quattier,tveb^ strrn und Knppenheim, zu warschitte. Gegen 11 Uhr wmde S .
^ Wilhelm von Baden auf der sogenannten Blutbrücke

y ~ °8. bon der Stoitbehörde empfangen. Der Prinz bezeigte seinen
Hoch ans die Stadt Baden. Auf dem eigentlichen Em-

J ® k*r Truppen wurde nach einer Ansprache von Seiten des
arf « ra t®l tt?e^ ei? Elans Sr . Gr. Hohn ? ein Bechn überreicht , wor-
ki» Ho^ rt ein Hoch auf dm deutschen Kaiser ausbrachte. Ecfreu-

»ukunft des FeldprebizerS Herm SchSffer, der eine^ « ländische Anrede an das anwefmde Publikum hielt . Es war
Frendn^ s schönster Witterung und FrühkugSlast begünstigt, ei»
* — . 8» wahres Volksfest , daS fichnlich aflai Auwefeuden nutzu. befoudnS der bewittheudm Jugend i« lebenslänglicherEr»

iuuerimg bleiben wird. Nicht allein die Soldaten , fondem alle Anwesenden
wurden bestmS bewirthet.

l!I Petersthal , « . Oberk., 1 . April. Gestern sind die ersten deutschen
Truppen , bayerische Reiterei , durch unser Thal nach ihrer Heimath
gezogen. Obgleich die sichere Kunde von ihrem Durchmärsche erst den
Abend vorh« allgemein bekannt wurde, haben sich doch die hiesigen Ein¬
wohner beeilt, diese Krieger auf würdige Weise zu empfange». Bald wa¬
ren zwei Triumphbögen errichtet , Tannenbäumchen aufgestellt und die
Häuser beflaggt. Die Schuljagend, die Musik, die Bürgerwehr , der Ge¬
meinderath und die Veteranen eilten denselben entgegen und begleiteten
sie uuter großem Menschenzndrange bis zmn Badhause , das ebenfalls
prächtig vrrziett war . Hier begrüßten Festjungftauen , welche theils weiß,
theilS in schmucke Nattonalttacht gekleidet waren , die topfern Krieger,
und überreichten unter freundlicher Ansprache dem Kommandirenden einen
Lorbeerkranz . Herr Badeigeuthümcr Müller und Herr Kaufmann Ho¬
fer er sorgten für reichliche Erfrischungen, und Herr Oberlehrer Hirz
hielt vom Ballon deS BadgebäudeS eine Begrüßungsrede an diese Hel¬
den , welche die großen und erfolgreichen Gefechte bei Orleans unter vie¬
len MannschaftSverlusten mitgemacht hatten. Auf daS auf sie ausgebrachte
Hoch gab die Bürgerwehr eine Ehrensalve und ettönten Böllerschüsse . Die
Truppen waren über diesen feierlichen Empfang und die gastliche Auf¬
nahme freudigst überrascht uud sprachen in einem Hoch ans die Gemeinde
ihren Dank auS.

y Freisten, A. Kock , 1 . April. Bei der heute hier stattgefundeueu
Wahl eines Bürgermeisters wurde Herr Kanfwann Durban
von hier gewählt. Sein Vorgänger , H -rr Hauß , ehemaliger Abgeordne¬
ter zur 2 . Kammer , hatte das Amt eines Bürgermeisters rückstchllich sei¬
ner Gesundheit vor längerer Zeit uiedergelegt . Der Gewählte, erst kürz-
sich zum BezickSrath ernannt , ist als ein einsichtiger und entschieden libe¬
ral gesinnter Mann auch in weiteren Kreisen bekannt , und dürfte somit
die Wahl ein ehrendes Zevgniß feyn von dem gefnuren Sinn der hiesi¬
gen Bürger . Abends brachte der hiesige Gesangverein seinem nunmehri¬
gen Vorstande ein Fackelständchen.

Berlin , 2 . Apr. (Kö.Z .) Die Eintheilnng und Vettheilnug der Frie¬
densbesatzung von Elsaß - Lothringen . 18 . Armeekorps .
Generalkommando : Straßburg. 30. Division. Metz. 89 . Jnf .-Brig. Metz.
8. Ostpreuß . Änf.-Rgt . Nr. 48 . Metz . 8. Pomm . Jnf .-Rgt. Nr. 42 . Metz.
60 . Jnf.-Brig . Soaibnrg. 7 . Brandend. Jnf.-Rgt. Nr. 60 . Stab und
Füs .-Bal. Weiffrubmg , 1. Bat. Bitsch, 2 . Bat. Pfalzburg. Brauuschw.
Jnf .-Rgt. Nr. 92. Stab und 1 . Bat. Pfalzburg, 2. Bat. Marsal, Füs.-
Bat. Saarbnrg. Attachirt : Bayerische Jnf .-Brig. Metz. 4. Bay. Inf .-
Rgt . Metz. 8. Bayer . Jnf .- Rgt. Metz . 30. Kav.- Brig. 1 Pomm . Uhla-
nen- Rgt. Rr. 4. Dicken Hofen . (Bis zur Wiederherstellung der Kasernen ist
ckne Eskadron nöthigenfall« »ach Metz zu dckachiren.) Drag .-Rgt. Nr.
10. Metz . Attachitt : 5. Bayer . ChevauxlegerS- Rgt. Stab uud 2. Esk.
Saargemünd, 2 Esk . St . Avold . — 31. Division. Straßburg. 61 . Jnf .-
Brig. Straßburg. 1 . Rhein . Jnf . - Rgt . 25 . Straßburg . 6 . Sächsisches
Jnf . - Rgt . Nr . 105 . Stab, 1 . und 2 . Bat. Schlettstadt, Füs .-Bat. Straß¬
burg. 62. Jnf.-Brig. Straßburg. 2. Niederschl. Jnf.-Rgt. Nr. 47. Straß¬
burg . 8 . Württemb. Jnf . - Rgt. Sttaßbnrg. 31 . Kav^Brig. Straßburg.
SchleSw.-Holst . Uhlauen-Rgt. Nr. 18 . Straßburg . 3 . Schlef. Drag.-Rgt.
Nr. 15 . Stab , 1 . , 2. und 3. Esk . Schlettstadt, 4. und 8. Esk. Neu-
Breisach . — Rhein. Feld- Art.-Rgt. Nr . 8. 2 . Fuß- Abth. Metz. Hess . Feld-
Art.-Rgt. Nr. 11, 1 . Fuß - Abth. Straßburg, reit. Abth. Hagenau . Han»
nov. Fest.-Att. - Abth. Nr. 10. Metz . Hess. Fest.- Art.- Abttz. Nr. H . Sttaß-
bürg. Sächs. Fest.-Art.-Abth. Nr. 12. Metz. — Niederschles. Pivnuier -Bcl.
Nr. 5 . Straßburg. SchleSw.- Holst. Pion .-Bat. Nr. 9 . Metz . — ,ES werden
außerdem in Elsaß - Lothliugen diSlozirt : 4. Rhein . Jnf.- Rgt . Nr. 30 .
Dietenhofen. 4. Westph . Jnf.-Rgt. Nr. 17. Stob und 1 . Bat. Kolmar ,
2. Bat . Neu - Breisach , Füs. - Bat. Gebweller. 1 . Oberfchl. Jnf .-Rgt.
Nr. 22. Stab, 1 . und 2. Bat. Mühlhausen, Füs.-Bat. Thann (das Re¬
giment wird später durch ein großh . bad. Jnf.-Rgt, ersetzt ) . Knrmärk .
Drag .- Rgt . Nr. 14. Kolmar . Vom Rhein. Fest.-Art .-Rgt. Nr. 8 7. u.
8. Komp. Dutenhofen . Eine badische Fest.- Att.-Kowp. Neu-Breisach.

cf Berlin , 4 . April. Die Nachricht der Times, daß die Versailler
Regierung in diesen Tagen die erste Rate der Kriegsentschädigung
von 800 Millionen Fr . bezahlt habe, ist leider unrichtig . Man hat nur
einige Millionen Frk. für die Verpflegung der deutschen Truppen anSgezahlt , ist
aber auch in dieser Hinsicht noch mit 8 Millionen Franken iw Rückstände ,
eine Summe, die sich täglich um 1 */* Million vermehrt . klebrigen « beruht
vie Ansicht , daß wenn die in Rede stehende Zahlung wirklich erfolgt
wäre, die Räumung der NordfottS von unseren Truppen hätte erfolgen
müssen , auf einem Jnthuro . Bon einer solchen Räumung kann erst die
Rede seyu, wenn der endgiltige FriedenSoerttag bestätigt und die erste
Rate der Kriegsentschädigung gezahlt ist. — Fürst Bismarck ist un¬
wohl, von einem sogenannten Hexenschuß befallen . — Heute war wieder
Krieg « rath , wie gestern , dem auch der hier anwesende General von
Göbeu beigewohnt haben soll. Die Dinge in Frankreich find von der
Art, daß wir denselben die gespannteste Aufmerksamkeit widm -n müssen .
— Von Seiten Sachsen-Koburg- GothaS ist ei« Anttag gestellt worden,
welcher sich auf das in Aussicht genommene Gesetz über die Ausgabe von
Prämien - Anleihen bezieht. Nach demselben soll in dem Gesetze
auch daS Privilegium der deutschen Gnmdkrrditbavk z» Gotha, mit der
Rückzahlung der ausgelooSten Pfandbriefe, Gewinne und Prämien zu
verbinden , aufrecht erhalten werden . Bon Seiten Württembergs ist der
Antrag gestellt worden , für die Frage der Erzielung einer höheren Ein¬
nahme aus der Besteuerung deS Tabaksverbrauchs die Frage
der Eirführung deS Tabaksmonopol» ckner nähere » Prüfung zu unter¬
ziehen und zwar möglichst bald , damll man darüber im Reinen fty, wenn
sie erster« Frage zur Erörterung komme. — Derdeutsche Fischerei¬verein thellt in seinem zwelleu Rundschreiben d. I . zwei an den Reichs¬
kanzler gerichtcke Bittschriften mll. In der einen derselbe» handelt eS
sich um die Erhaltung und Focksetzung der Fifchbrntavstalt zu Hüningm.
Nach der auderu soll der Reichskanzler auf Holland dahin wirken, daß
eS im Wege der Gesetzgebung Maßregckn tteffe, durch welche den «uer-
hötten Mißbräuchen der niederländischen Salmfischerei endlich eine Ver¬
nünftige Schranke gesetzt werde.

y Berlin , 4. April. Ein befruchtender Regen treibt « it der gutenSaat immer zugleich auch daS Unkraut in die Höhe . Die Ereignisse von
1866 ließen daS Tvllkraut üppig empor schießen , und jetzt stcht diese-»ach der Wiederherstellung deS deutschen Reiche- in voller Blüthe. Me
SamStag- Sitzung de» deutschen Reichstages war fast eine
Wiederholung der Sitzung de» Norddeutsche» R -ichStag-S au» dem Febr.1867 , in welcher die Eiuzelberathnng über den damaligen VerftssnngS-
Eutwmf begann, aber fie überbot fie noch ein wenig. Zum Bilsen- oder
Tollkraut der Einen ist noch der ülttamoutan « Schierling gekommen , der
vor vier Jahren nur die ersten Keime zeigte. Wie 1867 prvtestirte» cm
vergangenen SamStag die nach der Weise ihrer Landsleute in Galizien
auSgleichnngSsüchtigen Polen , und Fürst Bismarck sah fich an seinem Ge-
buttStage genöthig?, feine Rede aus dem ersten Norddeutschen Reichstage
avzuführen. Ein Professor eckenut auch heute den ehemaligen deusschen
Bund olS zu Recht bestehend an, und erllärt den König von Hannover
noch auf seinem Thron befindlich. Die UÜrrmvntanm» den SyllabnS
uud da» Anathema über alle Wissenschaft uud GlaubenSfteiheit in der
einen Hand, mit der andern Gmndrechte und freiheitlichen Ausbau der
Verfassungfordernd, seknndiren die Pole» und dm Prrf-ffor. Dm» wenn
Herr von Mallinkrvdt auch die völkerrechtlich sauküouittm emopäischm

Berttäge geachtet wissen w'lll, so schüttete er doch seine warme» Symp«-
thieen für die „edlen " Polm ans (Heinrich Heine nannte sie auch so)
und klagte den Kanzler schroffer Abferligung an . Großer Gott, wie oft
soll fich denn die polnische Komödie im Reichstage wiederholen ? Dem
Professor Ewald und seinem Proteste gegen die RcchtSbeständigkeit deS
neuen deutschen Reiche- hatte Herr Wiudthorst schon am Tage zuvor , in
der Adreßverhandlung, den Weg gebahnt, u. zwar durch ein Loblied auf dm
ehemaligen deutschen Bund, der mehr als ein halbes Jahrhundert feine
Existenzfähigkeit bewiesen, die das neue Reich erst noch zu bewähren habe.
Polm , Katholiken, Ewal » : eS ist ziemlich dieselbe Gesellschaft . WaS die
Einen als nicht zu Recht bestehend erklären , bezeichnen die Anderen als
nicht existenzfähig , und thun das Ihrige , um mit ihrer Perphezeihung
Recht zu haben . Hr. v. KrzyzanowSkq will beim preußischen Kanzler
bleiben , „so lange Gott nicht anders beschließt. " Auf den lieben Gott
rechnen sie Alle. — Bischof Kettel« hat gestnn, wo die klerikalen Grund¬
rechte eine große Vnhandlung entzündeten , eine ähnliche Aeußerllng ge«
than. Cr hat daS Verdienst , das, was er und seine Genossen unter der
freien Kirche , worauf eS ihnen bei Aufstellung d« Grundrechte allein
ankam, — verstehen , recht bestimmt hingestellt zu haben . Die derbe
Nrcktheit seiner Aufstellnug läßt nichts zu wünschen übrig. „ Herr
v. Trcktschke hat Sie gebeten , für keine Gesetze zu stimmen, welche
die Bischöfe zn Rebellen gegen die Landesgesetze machen . Ich will Jhnm
ein Mittel angeben , diese Gefahr zu vermeiden , stimmen Sie nie für
Gesetze, welche gegen Gottes Gesetze rebellisch find ." — So Hr. v. Kette-
ler am Montag . — Die Freiheit der Kirche besteht also darin , die StaatS-
gefetze zu prüfen , eb sie von Gott sind, wenn nicht, so rebellirt der Bi¬
schof von Mainz , denn er als Bischof muß doch wissen , waS von Gott
ist . Für solche Freiheit der Kirche glaubte hmte Herr Probst onS Würt¬
temberg sich auf den AnSspiuch Friedrich 11. : „In meinem Staate kann
Jeder nach sein« F -^on selig werden " , beziehen zu dürfen. Wie vorauS-
zvfeben , und schon gemeldet , fanden die klerikale » Grundrechte bei der
Abstimmung daS verdiente Ende. Die liberale Seite des Hauses stimmte
auch gegen die Gmndrechte SouuemannS , weil e» gar zu ungeschickt ist,
eine so wichtige Sache ganz beiläufig bei Berathmig eines nur redak¬
tionell wichssgen GesktzentwnrfeS abzumachen. Freilich war die Gelegen¬
heit für einen Ultra zn großattigem Pathos wie gefunden . — Hr. Ewald
feiert den alten Bund ebenso, wie die Klerikalen ; die Polen wollen weder
vom alten , noch vom neuen deutschen Bunde etwas wissen und Herr
Sonnemann preist daS deutsche Reich , daS auS d« Paulskirche hätte
hervorgehen könne».

Bon«, 1 . April. (K.Z .) Die den Herren HilgerS , Langen und Renfch
zur Uut«w« fur>g unter die Konzilsbeschlüsse vom Kölner Erzbi¬
schof gestellte Frist ist gest«n abgelaufen , ohne daß der Forderung der
geistlichen Behörde Folge gegeben wurde . ES find somit diese Herren von
heute ab a sacris suSpendirt . Nachdem bereits früher die Herren Kuoodt
und Birling « von derselben Maßregelung betroffen worden, find an un¬
serer Universität nunmehr fünf Dozenten , die zuglnch katholische Priester
sind , für ihre männliche Standhaftigkeit gegenüber dm verhängnißvolle»
Neuerungen mit de» höchsten Kirchenstrafen belegt.

M .C . München , 4. April. Dir Verhandln» en mit dem Fürste«
Hohenlohe wegen Ueberuahwe der Ministerpräfidensschaft und Neu¬
bildung de» Ministerium- nehmen ihren Fortgang und werden in kürze¬
ster Frist zu einem beftiedigenden Abschluß gelangen . — DaS Domka¬
pitel Hut zur Beschlußfaffung üb « die gegenH«rn v. Döllinger ein¬
zuschlagenden Schritte gestern eine Konferenz abgehalten . Ein Th eil de-
DomkapitelS soll zu sehr «»«gischen Maßrgeln gegen Döllinger entschlos¬
sen seyn. — Professor Dr. Friedrich , welcher bekanntlich die vom
Herm Erzbischof »« langte Unterwerfung unt« die Konzilsbeschlüffe gleich¬
falls verweigette , hat unter dem Titel : „Docmnenta ad illustrandum
Concilium Vaticanum anni MDCCCLXX" eine Reihe von seltenen und
sonst unzugänglichen Dokumenten, welche er während seines römische»
Aufenthalts , wie er selbst in d« Vorrede mittheilt , aus gut« Hand « -
halten, in Druck gegeben. Unter diese» Dokumenten befindet sich u. A.
eine nur in 80 Abdrücken vorhandene und von einem d« ersten ftanzö -
stschen Würdenträgem verfaßte Schrift : „Ueber die Freiheit de- Konzils " ,
ferner die Eingaben der Mivderheitsbischöfe , die biSh« entweder nicht
od« nicht vollständig bekannt gewordenen Proteste der 55 Bischöfe , die
Kouzilssitzung vom 18 . Juli betteffeud, dann eine Korrespondenz zwischen
vem Karoinal Antonelli und dem Fürsten Schwarzenberg.

München , 4. April. Ein sich«« Gewährsmann theilt d« Mg . Z .
mit, daß d« hiesige Erzbischof und sein Domkapitel nicht im Entfemtesten
geneigt sind , mit Stiftspropst v. Döllinger in eine von diesem ge¬
wünschte Konferenz und Disputation (entweder zu Fulda od« zu Mün¬
chen) fich eiuznlassen . Es war die- vorauszofehen , wenn man die P«-
sönlichkeiten ius Auge gefaßt hat, d«en Aufgabe eS gewesen wäre, cine
verlorene Sache, wenn möglich» noch dem Scheine nach zu rckte». Der
Erzbischof und fein Kapitel werdm Hrn . Dr. v. Döllinger mit ein« Re-
denSart als Autwort abfindm, die allerdings wenig Kopfz«brechen kostet,
welche ab« eine d« glücklichsten u. verwendbarstm Erfindungen für diese
Herren ist. „Roma lovnta est“ (Rom hat gesorochen) — waS will
Hr. Stiftspropst v. Dölling« »och wehr ? DaS muß ihm genügen ; damit
muß sich überhaupt die Welt zufrieden gebe».

München , 4. Apnl . (W.D.) Nahezu 60 kothol. UaiversitätSprofefforen
«ließen heute an RcichSrath v. Döllinger ckne AoerkenuungSadnsse
bezüglich dessen «»«gischen und der Sache würdigen Vorgehen». Dem
Bemehmeu nach wird der Erzbischof in einem Hittenbrief versuchen , die
Erklärung Dölling -r 'S beim katholischen Volk unschädlich zu machen .

X Ans der Rheinpfalz . 4. April. Gestem Abend verschied an
dm Folgen «ine» schweren MagenleideoS t« Bischof von Speyer ,
Herr Kourad Reit her , nachdem « kaum läng« als ein halbes Jahr
die Mitra gckrage». Ein Mann von mild« und versöhnlich « GemüthS-
ait, aber ohne hervorragende GeisteSbegaboug uud vor Allem ohne jeg¬
liche Energie deS KarakterS, war er in keiner Weife d« starke Damm ge¬
gen die jesuitischen Tendenzen d« Spey«« Kurie, dm man vor sein«
Wahl in ihm glaubte «blrckm zu dürfm ; fteilich mag die Kravkqeit,
die ihn in dm letztm Monate « in da» Joch fast unetträglich« Schmer¬
zen bannte, mit dazu bngettagm haben, ihn üb«sehen zu lasse», daß «
nur ein Wttkzmg sein« Kurie war. Wie in ollen Läudem mit katholi¬
schen Fürste», steht die Emwnuug seine- Nachfolger « dem Könige
und man darf noch dem offenbare» Mißgriff, d« bei Reith« « Erhebui^
gemacht worden, um so begi« ig« «warten, ans welchePersönlichkeit nun¬
mehr die königliche Wahl gelenkt wird, al« in München eine schärfere
Strömung gegen tm UltramoutanismuS zur Zeit eiugckrckm ist.

Ausland .
Bern . 4. April. (W .D.) Heute Vormittag übrrreichte d« Gm«all nt-

naut v. Röder de« BundeSvräfidmtm Schenk unt« beiderseitig« Frmad-
schastSzuficherung sein BeglaubignvgSschreibeu olS Gesandt« deS deutsche»
KaisnreichS.

Bus Frankreich . Die Propagaudavnsuche d« r 0 t h e » Paris« Re¬
volutionäre in dm südüchen Städten könum im Wrswtlicheu als geschei¬
tert angesehen w« dw, ab« sie habm doch schon sch«« eS Unheil gestiftet.
In dm Fabriken von Lyon , schreibt daS bockige Salut public , schien Alle»
eine «mfaflende Wiednaufnahme dn Arbeitm zu vnkünden. Die Fabri»
kantm hatten außerordmtliche Bestellungen erhaltm , sie wußten kau«,
wie fie dieselbe» anSführm sollte». Da. in dem Augmblick , al» Tausende
von Arbeit«» chre Seche bei ihnm holte« , brach dn Kommune-Unfug



loS — die Trommeln raffelten , die Hörner bliesen , wer dachte da an
Arbeit ! Nun ift'S vorbei und die Leute suchten wieder Arbeit . Ader zu
spät ! Die Aufträge waren wieder abbestellt ; die Kampagne ist verloren .
Freilich , waS schadet'S ! Die rvthe Fahne hat 80 Stunden lang auf dem
Stadthause geweht, die Herren der Kommune haben so diel Wurst ver¬
tilgt , als ihr Herz verlangte und sie mit reichlichem Wein hinunterge¬
spült , haben entsetzlich gepafft und eine schöne Gattung Ansprachen und
Erlaffe lvsgelaffen . Das ist ja wohl seine 60 Millionen werth , die der
Spaß unserer Industrie und unseren Arbeiterfamilien kostet.

Paris , 2 . April . Wie Herr v. Rothschild die Delkgirten des Zen-
tralksmites empfangen hat , die bei ihm eine Anleihe von 800,060 Frkn .
machen wollten , schildert der National folgendermaßen : „ DsS Zentral -
komite schickt unS zu Ihnen , mein Herr , Sie zu bitten , uns die Summe
von 800,000 Fr . zn übergeben , welche Ihnen von Stadtwegm wieder er¬
stattet werden wird . Wir sind übrigens ecmächtirt , Ihnen alle gewünsch¬
te» Bürgschaften zu geben." — „Meine Herren ", antwortete der Baron

ruhig , „ich wache Geschäfte solcher Art nur mit Leuten — welche einen

offenen Konto bei mir haben , oder mit denen mein Haus in Geschäftsver¬
bindung steht. " — „ Nun , Bürger , die Lage ist ernst , wir hatten ge¬
hofft . . ." — „ Ja , meine Herren , gerade darum , weil die Lage ernst ist,
kann ich durchaus nicht von den Gewohnheiten meines Hauses abweichen."

— „DaS genügt , mein Herr, " wurde sehr trocken geantwortet , und die
Abordnung zog sich zurück . "

Versailles , 4. März , 4 Uhr AbeudS. (Schv .G.) Die Redovte Cha-
tillon wurde am Morgen genommen und L000 Gefangene gemacht. Ge -
ueral Henry wurde nach Versailles geführt , General D u v a l in der
Redoute erschossen . Der Arrilleriekampf zwischen der Redoate Chntillon
u . dem von den Empörern besetztenFort dauert fort . Kein weiteres Gefecht .
Die Truppen erbiitern sich mehr u . mehr gegen dir Empörer . Thiers be¬
antwortet eine Anfrage u . betont , daß das Heer auf der Höhe seiner Auf¬
gabe stebt, Frankreich hat sein Heer wiedergefunden .

Marseille , 4. Aprsi (Schw .G .) Die Truppen sind eingerückt . Die
Ordnung ist wieder heraestellt , dir Mehrzahl der Wühler verhaftet .

Brüssel , 8 . April . (Kö .Z .) Die heutige Sitzung der Konferenz
hat eineSlunde gedauert . Anwesend waren Baude , Arnim , Balav , Quodt
und Uexküll. Dem Vernehmen nach wmde über innere Fragen des El¬

sasses verhandest .

voMwirthschaft .
* Eppingen , 3. April . Am 10 . d . , Ostermontag , Nachm . 21/aUhr ,

stabet eine landw . Versammlung in Adelshofen statt . Tagesord¬
nung : 1 ) Anbau , Behandlung und Absatz deS Tabak ? . S) Anbau des Fut -

termaiS , emgeleitet durch den Vereinsdirektor Dr . Heuser .

Verschiedenes.
0 Engen , 31 . März . Vor einigen Tagen berichtete ich , daß die

Frau eines zur Fahne einberufenen LandwehrmanueS , VaterS von 6 Kin¬
dern , unlängst für die von ihrem Ehemanne h imgeschickten Zivilklei¬
der nahezu 1 fl. Porto bezahlen wußte . Nachdem der Betreffende nun
vor etlichen Tagen nach der Heimath entlassen wurde , brachte derselbe

seine Militärkleiturg mit nach Haus ?, die er aber sofort an daS Kom¬

mando feines Regiments bei Strafoerweidang zmückzvsenden hatte . Was
geschah? — Tie Postcxpedilivn in Th . nahm das Paket als „Militär -
fache" einfach nicht an , u . um nicht in Verlegenheit oder Unannehmlich¬
keiten zu kommen , war der Absender genöthigt , die Sendung an sein
Regiment zu franknen , was den Wrhrmann nickt mehr u . nicht weniger
als 1 fl . 2 kr. kostete. Daß dies die nackte Thatfache ist , wisien wir
sicher ; ob aber die Post - oder Eisenbahnverwaltnng rc . die Schuld trifft ,
vermögen wir dermalen noch nicht zn entscheiden. Ein Landwehrmanu .

( Köln , 27 . März . (Aus einem Feldpostbriefe .) Lieber Bruder ! Noch
immer bin ich hier bei den gefangenen Rothhosen , welche allem Anscheine
nach noch nicht so schnell in ihre Heimath entlaffen werden , als man
nach dem Friedensschlüsse Anfangs geglaubt hatte . Eben deß -oegen können
auch wir Landwchrlcnte noch nicht entlassen werden , weil man ohnedies
den jüngeren Mannschafien und Rekruten die Bewachung der Gefangenen
nicht wohl anvertrauen kann . ES kann daher Ostern Vorbeigehen , bevor
wir heimkowmen . Inzwischen geht bei uns Alles feinen früheren Gang .
Kürzlich war wieder Theater bei uns , unter Mitwirkung der Franzosen ,
und zwar Festoorstellung . Nach dem P olog hielt Herr Oberst v. Schalk ,
Kommandeur sämmtlicher Gefangenen , eine treffliche Rede, sowohl an uns ,
öl? auck au die Franzosen , wobei nach beendigter Rede ein donnerndes
Hurroh ! auf den deutschen Kaiser aufgebracht wurde mit Abstngnng der
Bolkshymve : „Heil dir im Siegerkranz "

, welche die französische Musik
trefflich mitspielte . Die Herren Offiziere und Alle haben mitgesungen ; daS
Theater war gestopft voll , so daß ein Posten vor die Thüre gestellt wer¬
ben mußte , um Niemand mebr herein zu laffen . Wir Alle leben der Hoff¬
nung , bis Ostern in unsere Heimath zurückkehre » zu dürfen rc.

Straßburg . (Str .Ztg .) Die wichtigste und zugleich die gefährlichste
Ausbesserung deS Münsters ist nun vollendet , nämlich die deS Kreuzes
ans der Spitze deS ThurmeS , welches am 18. Sept . , mehrere Minuten
nach 12 Uhr Mittags , von einer Gravote auf eine Entfernung von nahezu
2000 Meter und in einer Höhe von 138 Meter erreicht worden ist . Die
Kugel kam von einer der Batterien her, welche nordwestlich von der Stadt ,
vorwärts vom Sankt - Helenen -Friedhefe und gegen den vom ContadeS
nach Schiltigk .im führenden Weg hin angelegt waren . Tie andern zahl
reichen Beschädigungen am Gesammtgebäude , von denen die wichtigsten
schon auSgebeffcrt sind , werden bei eintrctender besserer Witterung in An¬
griff genommen , da dieselben mehr die Ornamentation betreffen und durch¬
aus nicht die Festigkeit deS Baues beeinträchtigen .

Linz , 31 . März . (Pr .) Der pensiouirte Husaren -Rittmeister Thurn
wurde wegen namhafter Beschwindelung vieler Firmen , Privaten und
Adelsfamilien unter dem Borwande eines öffentlichen WohlthätigkeitSba -
zarS , wegen Mißbrauchs und singirter Benützung des altgräflichen Fami¬
liennamens verkästet .

Gtädtrschr ».
" Karlsruhe , 4 . April . (Berwuudcte u . Kranke .) Abgang 13 Sold .,

Zugang Kr . 21 Sold . , Verbleib Lens . S2Off . « 301 Sold ., Kr . 4 Off .
u. 131 Sold . , z« f. 36 Off . « . 432 Sold . Davon in Privatverpflegung
7 Ost . u. 20 D .

i> K a r l S r « h e , 4. April . Nach Er öffanng der letzten BürgerauSfchuß -
sitzung widmete Herr Oberbürgermeister Lauter dem verstorbenen Hrn . Hof -

bachhänd 'er Alb . Knittel , welcher für unsere Stadt Jahrzehnte hi»
vorch alS Mitglied der 2 . Kammer , de« GemeinderathS , de ? Bürgerauz
scknffes, von Vorständen diefiger Schulen u . s. w . dir vorzüglichsten Dien »—
leistete, einen ehrenden Nachruf , dem die Anwesenden durch Aufstehea vo ,
den Sitzen ibre Zrttirnmmig gaben .

' "

Drarthrvericvr .
-f Frankfurt a M . 8 . April , 6 Utzr 40 M . Abends . ( Estektenfg.

'

zietät. Miigetheilt durch Robert Salinger , Bankgeschäft .) Oesterr . Kredst-
aklien 269 1/s , Staatsbahn 392 , Lomb 170V4 , Galizier 244 3/<t , Eli 'abetk
— , Böhnische Westbahn — , 6proz . 18S2er Amerikaner 96 15, i6 , 3mot
Spanier von 1869 30 s/s , 1860er 600 fl .- Loose — , 4 ' /sproz . Bjwj
Silberrenten B5 5/s , Nordoustbahn 197 . Hausse ._

R -daktrur : C . **- < f. ( « t ,
§ (Vom Bücherljsch . ) Var dem Befreiungskriegs . Vaterländisch ^

Gedichte von Wilhelm Sehring . Karlsruhe . Selbstverlag des ~ '

saflers . Die großen Ereigniffe der letzten Monate haben so viele rruber,
poetische Federn in Bewegung gesetzt , daß man jede neue Erscheinung auf
fern Gebiet mit einigem Mißtrauen in die Hand nimmt . Der „Auserwahl
sind ja gerade unter den Jüngern der Musen nur sehr wenige . Der Vers,
der vorstehenden Lieder gehört zu diesen Wenigen . Er bietet uns in seinen §
(hingen jederzeit einen gedanliichen Inhalt Ban bedeutendem Interesse , u . n>i
denselben stets in eine Form zn kleiden , die Korrektheit , Anmuth und Schw
harmonisch verbindet . Die Mehrzahl der Lieder verherrlicht die religiöse Frm
heit , die Weihe des nationalen Gedankens und (was ja , wenn das Wort „ra¬
tional " nnr richtig verstanden wird , keinen Widerspruch bildet ) , die acht welt-
bürgerliche Humanität . Man sieht , wir haben es hier wesentlich mit Tendenz.
Poesie zu Ihun , aber zum Lobe des BcrfafferS feh es gesagt , mit der berechtig ,
ten Gattung derselben , welche die Tendenz dem Dichtwerk nicht äußerlich an-
tlebt , sondern sie als neturwüchsige Geistesb ülhe desielben erscheinen läßt . Lei.
der zwingt uns der beschränkte Raum , den wir Lücheranzeigen widmen können,
unser Urtheil auf diese kurzen Bemerkungen za beschränken . Nur sey nach
schließlich hervorgehoben , daß die durch Schärfe und Knappheit des Ausdruck«
ausgezeichneten Epigramme über Kirche , Nation und Staat , die der Erweckung
Deutschlands , und der badischen Grmzwacht gewidmeten Lieder , so wie die ge-
müthsinnigen Klänge aus dem „ Lande der Hohenstaufen " die schönsten Perle,
der Sammlung sind . — Im Verlage von E . Kaufmann in Lahr ist ch
der deutschen Schuljugend gewidmetes Erinnerungsblatt an das Si ^
ges - und Friedensfest im Jahr 1871 erschienen , das seiner Billigt
wegen (6 kr.) zur Verthcilung an die Schuljugend auf 's Angelegcntlichfie em¬
pfohlen werden kann . DaS Blatt enthält die gelungenen Bildnisse deS Kaiser«,
des Kronprinzen , des Prinzen Friedrich Karl , Bismarck ' s und Moltke ' g ; alle
wichtigen Daten von der Kriegserklärung bis zum Fliedensschluß . Im Jntereffe
der Jugend , der dieses „ Blatt " gewiß eine lebendige Erinnerung an die große
Zeit hinterlaffen wird , wünschen wir dem Unternehmen eine recht große Ver¬
breitung . — Westermann ' s Jllustr . Deutsche Monatshefte .
Das Fcbruarheft diese « geachteten Unternehm - uS bringt den Schluß von „ Ueber
die Theiß " von Udo Brachvogel und die Fortsetzung vorr „ Minatka "

vonWilh .
Jensen , „ Sophie de la Roche und die Wc . thcrzeit " von G . Zimmermann . Fer¬
ner Beiträge von Th . Storm , Beheim - Schwarzbach , Daumer und W . Krähe,
ausgestattei mit schönen Illustrationen .

Zu beziehen durch die Macklot '
sche Buchhandlung in Karlsruhe .

Getraut .
Karlsruhe , 1. April . Ebbecke Iwan , Graveur in Pforzheim , m . Klem . Jul . Krumm

2225 . 1 PBO ! 1CTUS.
5prozeutiges

Confolidirtes Staats -Anlehen
der

Vereinigten Staaten von Nord-Amerika.
(Kongreßakte vom 14 » Juli 1870 und 20 . Januar 1871 .)

Auf Grund der von dem Herrn Schatz -Sekretär der Vereinigten Staaten von Nord -Amerika erhaltenen Ermächtigung ist das

Unterzeichnete Bankhaus bereit , zu dem durch die Kongreß - Akte vom 14 . Juli 1870 mit der Ueberschrift : „Akte zur Gutheißung der

Rückzahlung der National - Schuld " und durch die Zusatz -Akte vom 20 . Januar 1871 genehmigten Staats -Anlehen Anmeldungen

entgegen zu nehmen .
Der auszugebende Anlehensbetrag ist bestimmt auf Dollars 200,000,000 (Zweihundert Millionen Dollars ) rück¬

zahlbar in baarem geprägtem Gelde der gegenwärtigen Münz -Valuta, unter Bestimmung des Zeitpunkts nach dem Belieben der Ber¬
einigten Staaten , aber nicht früher , als nach Ablauf von 10 Jahren von dem Tage der Ausstellung , und verzinslich zu

Fünf vom Hundert jährlich, vom 1 . Mai 1871 ab , in vierteljährlichen Raten in baarem gemünztem Gelde — in dem Gebiete
der Bereinigten Staaten an den Kassen ihres Schatzmeisters , eines jeden Unter -SchatzmeisterS oder dafür bezeichneten Betrauten der

Regierung .
Die Obligationen werden in den Bereinigten Staaten hinausgegeben , wo auch das Kapital rückzahlbar ist .

Die Schuldverschreibungen werden , je nach dem Verlangen der Unterzeichner , entweder als einregistrirte oder mit Coupons

versehen hinausgegeben — die einregistrirten in Stücken 50 von Dollars , 100 , 500 , 1000 , 5000 und 10,000 Dollars , die mit Cou¬

pons versehenen in jedem der vier ersten Beträge . ( In den zwei letzteren nicht .)
Die Schuldverschreibungen und die Zinsen derselben sind besteit von der Entrichtung aller und jeder Steuern und Abgaben

an die Vereinigten Staaten , ingleichen von der Besteuerung irgend welcher Art durch oder unter staatlichen , gemeindlichen oder lokalen

Behörden .
Nach der Verfallzeit werden die zuletzt hinausgegebenen Obligationen in ihren Abtheilungen und Nummern , worüber der Schatz -

Sekretär die Bestimmung treffen wird , zuerst eingelöst .
Der Emissionspreis ist » I park , in dem Verhältnisse von 102 - Lst . 7 Sh . 6 ff. für je 500 Dollars ( indem 500 Dollars

zn dem Wechfel -Conrfe von 91 und 1 Dollar — 4 Sh . 6 d . , die 102 Lst. 7 Sh . 6 d . ausmachen ) .
Die Unterzeichner haben bei der Anmeldung je 2 Lst . auf jede angemeldete 500 Dollars zu hinterlegen , und die Abrechnung

auf die zugetheilte Summe oder die etwaige Nachzahlung erfolgt am 1 . Mai nächfthin . Die Anmeldungslisten werden nach den Ver¬

einigten Staaten gesendet , wo über die Zutheilung der Obligationen Verfügung getroffen wird .
Die Zahlung ist entweder in baarem Gelde oder in Obligationen der Vereinigten Staaten , welche unter dem Namen „ 5/20ger "

Bonds bekannt sind , gleichfalls nach ihrem Werthe zu leisten , nämlich mit 102 Lst . 7 Sh . 6 d. für jede 500 Dollars mit Vergütung
der aufgelaufenen Zinsen nach dem Kurse von 4 Sh . 1 d . per Dollar .

Anmeldungs -Formulare sind bei dem Unterzeichneten Bankhanfe und bei den von demselben beauftragten andern Bankhäusern
und Stellen zu erhalten , wo auch Abdrücke der Kongreß -Akte, welche die Emission dekretirten , eingesehen werden können .

Die Kautions - und Einzahlungs -Beträge sind nach dem jeweiligen TageS -Course der Vista - stempelsteien Wechsel auf London

zu erlegen .
Frankfurt a . M ., den 16 . März 1871 .

M . A . von Rothschild SS Söhne ,
Agenten des Finanz -Departements der Vereinigten Staaten von Nord -Amerika für

Frankfurt am Main , Deutschland und die Schweiz .
Der Unterzeichnete ist von dem Bankhause der Herren M . A . von Rothschild Sf Söhne in Frankfurt a

ermächtigt , die Anmeldungen zu diesem Staats -Anlehen dem vorstehenden Prospektus gemäß dahier entgegen zu nehmen und die

tions - und Einzahlungs -Beträge zu empfangen .
Karlsruhe , den 30 . März 1871 .

Vergnügungszug
nach

Amerika !
2201 .— 1 Abreise Ende Mai , Dauer 3 und 4 Monate .
Route : ab Hamburg , Southampton nach New -Bork , um dort !

dem diesjährigen großen deutschen Sängerfest beizuwohnen , dann durchs
die interessantesten Gegenden Nord -Amerikas und vermittelst der Paeiste - 1
Bah « über das Felsengebirge , der Sierra Nevada nach Sa « Francisco I
(Kalifornien ) ; zurück über Chicago , Niagara -Fall » New -Nork nach !
Europa » DaS ausführliche Programm durch die Güte des berühmten !
Reisenden Herrn Profeffor Robert v . Schlagintweit verbessert und I
virvollständigt , gibt näheren Aufschluß ; Preis 86 kr . oder 10 Sgr . , im !
Kontor diese« Blattes zn haben .

MF Theilweiser Anschluß an die Gesellschaft ist gestattet .
Nähere » durch den Unternehmer
_ W . Rau , Wien , Singerstraße Nr . »4.
MC * Bon derselben Unternehmung gehen noch unter Leitung sehr !

zuverlässiger lokalkundiger Reiseführer 2 Gesellschafts - Reisen , eine Mittel
Juni nach Norwegen , die andere im Herbst nach dem Orient .

Die Beförderung der Fisch¬
zucht betreffend .

2124 .1 Mit Hinweisung auf den durch
die großh . Bezirksämter publijirten Er¬
laß großh . Handelsministerium - vom 1 .
Februar d . I . , Nr . 558 , laden wir die
Besitzer von Fischwaffern ein , ihre Be¬
stellungen auf Fischbrut von See - und
Bachforellen , Lachsen , Rittern und Lachs-
bastarden innerhalb 14 Tagen an uns
gelangen zu laffen , andernfalls wir über
den Borrath von Brut anderweit ver¬
fügen werden . Hiebei machen wir b «r - ;
auf aufmerksam , daß es unS ermöglicht
wurde , auch Eier von Huchen (Donau¬
lachs ) zu erhalten .

Die Abgabe von angebrutcten Eiern
dieser edeln Fischgattung erfolgt vom
15 . bis 30 . April und die von Brut im
Monat Mai . Der Preis ist der gleich¬
ermäßigte wie für Ritter und Seeforel¬
len , und wollen Bestellungen ebenfalls
innerhalb 14 Tagen bei uns gemacht
werden .

Freiburg , den 31 . März 1871 .
Der BerwaltungSrath der bad . Gesell¬

schaft für Fischzucht .
Buch .

Stark .

M .
Kau -

Berkaus einer Brauerei¬
einrichtung .

2159 .2 .1 Unterzeichneter verkauft aus
freier Hand :

1 kupferner Keffel von 12 Ohm ,
2 Malzdarren mit alle « nöthigen Röh

re« ,
6 Gährstanden , jede zn 13 Ohm ,
Lagerbierfäffer im Gehalt von 5 bis

700 Maas ,
PreffionSfäffer im Gehalt von 30 bi«

50 Maas ,
1 Zirkularpumpe mit 60 ' Schlauch und

den nöthigen Berschraubungen , I
Putzmühle , 1 Schrotmühle , Butten ,
Schapfen , Schäften , Blechrohre , Faß
lager , Faßholz , 1 vollständig . » Kn -
ferwerkzeug , Stoßkarren , Senkboden
von Kupfer , verschiedene Messing -
Hahnen , Malzkübel , Oefen , Bouchon «,
2 — 300 Weinflaschen und sonstige
Brauhausartikel , 1 Dezimalwaage ,
alte Hopfen .

Kaufliedhabern sieht entgegen
Earl Wanzenrte » , Bühl .

HÄnArÄ Koelle *
CarlArleth , g -J&Ä *
2232 .2. 1 empfiehlt
ganz frische Schellfische und
Soles , frisch gewässerten Laber¬
dan , mar . Blicken , Kräuter -Ancho -
vis , ger . Bückinge rc.

2241 .4 . 1 Pension u . Borbereitung f. alle

ir-Cramim.
erlin , verlängerte B-ndl «rftr. 2.

Dr . Stae ckel ._ Dr . Schemmel .

Zuchtfarren ,
ein 15 Monat alter , reiner Appenzeller -
Raffe , braun und schön , hat zu verkaufen
Beutenmüller in Durlach . 2190 .3.1

Gesuch einer frequenten
Pachtwirthschaft.

Karlsruhe . In einer lebhaften Stadt
wird eine gangbare Pachtwirthschaft vo»
einem zuverlässigen Mann zn überneh¬
men gesucht und könnte die Uebernahmt
alsbald erfolgen .

Nähere Mittheilungen durch da « Kon¬
tor d. Bl . unter Nr 2203 .2. 1

Beachtenswerth !
Als Schnlprämie »

bei den Prüflingen
dient ohne Zweifel in jetziger Zeit die
Jllustr . Kriegsgeschichte von 1870 und
1871 : 1 . Heft mit 96 Seite « Text , ge¬
heftet in Partien von 25 Exempl . ö8 kr.,
bei 100 Stück i 6 Ir . , ferner die Bst'
der unseres deutschen Kaisers und fein«
Generale in feinem Oelfarbendruck oW*
Photographie zu 24 und 30 kr . per Dtzd-
Btfitenkartenformat , find zu beziehen u»'
ter der « dreffe : 6 . F . B . Nr . 37 i»
Lahr , poste restante ._ 2208 .2.1 ^

2187 .2 . 1 Einen geübtes
Kopirer und einen Karten-
Retoucheur für feine Arbeit
sucht Eduard Schnitze, Photo¬
graph , Plöckstraße Nr . 79 ia
Heidelberg. Gehalt 6 bis 8
Thlr . per Woche . Stellung
dauernd.

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ei » vom Felvt «sj

zurückgekehrter Badener sucht et«»
Stelle in ei« em Hotel 1 . « « « "
als Buchhalter , Gerant » der £ »«£
kelluer. Jahresstelle in einem g» «
Hause würde » orgezoge « .
Aeuguiste von Befähigung
»» rgewteseuwerden . Adressenni » -̂
entgegen das Kontor d . » l.
» r . 2234 .1

Druck und Verlag von L. Macklot, Waldstraße Nr. 10.
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